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Die Invertebratenfauna
von drei Mittelgebirgsbächen des Vorderwesterwaldes

B ernd R öser

Mit 1 Tabelle und 2 Abbildungen 

(Eingegangen am: 15. 7. 1978)

Kurzfassung

Über einen Zeitraum von zwei Jahren (Oktober 1975 bis September 1977) wurde die Invertebratenfauna 
(Makrobenthos und Emergenz) dreier Bäche des Vorderwesterwaldes (Bundesrepublik Deutschland, 
nordwestlicher Teil des Westerwaldes) mittels dreier Untersuchungsmethoden erfaßt. Die faunistischen 
Daten werden ergänzt durch Informationen zu den wichtigsten abiotischen Milieufaktoren und zum 
Entwicklungszyklus einzelner Arten.

An den drei Probestellen konnte ein Makroinvertebratenbestand von 168 Arten ermittelt werden. 
Davon entfällt etwa die Hälfte (82 Arten) auf die Diptera (Insecta).

Abstract

The invertebrate fauna (macrobenthos and emergence) of three brooks in the Vorderwesterwald (Federal 
Republic of Germany, north-western part of the Westerwald) was investigated by three different 
quantitative methods for two years (October 1975 to September 1977). In addition to a list of species the 
main abiotic ecological factors, and the life cycles of particular species are discussed.

In the three sampling areas 168 species were found. About 50% (82 Species) of them belong to the 
Diptera (Insecta).
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1. Einleitung
Aus der großen Zahl faunistisch-ökologischer Untersuchungen am Makrozoobenthos von 
Mittelgebirgsbächen seien die Arbeiten von Beyer (1932), Caspers (1972), D ittmar (1955), 
Illies (1952) und Thienemann (1912) erwähnt. Diese Studien an Bächen des zentralen 
Mittelgebirges befassen sich mit der gesamten Invertebratenfauna. Demgegenüber finden wir 
in den Arbeiten von Caspers, Müller-Liebenau & W ichard (1977), Caspers & Stiers
(1977), Knie (1977), Müller-Liebenau (1960) und W ichard (1971) eine detaillierte Bearbei­
tung einzelner systematischer Gruppen (Ephemeroptera, Plecoptera, Trichoptera, Coleóp­
tera).

In jüngster Zeit nun treten neben rein faunistischen vor allem produktionsbiologische 
Gesichtspunkte bei Makrozoobenthosuntersuchungen in den Vordergrund. In diesem Zusam­
menhang seien in erster Linie die Arbeiten von Illies (1971) und Ringe (1974) erwähnt, die 
trotz des zunächst produktionsbiologischen Ansatzes auch in faunistischer Hinsicht von 
erheblicher Bedeutung sind, weil mit ihnen auf relativ kleinem Raum ein unvermutet großes 
Artenpotential ermittelt werden konnte.

Die nachfolgende Bestandsaufnahme der Fließgewässerfauna von drei Mittelgebirgs­
bächen des Vorderwesterwaldes ist Teil einer umfassenderen ökologischen Untersuchung an 
Bächen dieser geographischen Region. Neben rein faunistischen Gesichtspunkten fanden



dabei quantitative Aspekte (R öser 1978) Berücksichtigung. Nach den Untersuchungen von 
Knie (1977)» der sich schwerpunktmäßig mit limnischen Coleopteren befaßte, ist dies der 
zweite Beitrag zur Bestandsaufnahme der Fließgewässerfauna des Vorderwesterwaldes.

An dieser Stelle sei Herrn Dr. J. Knie herzlich für die Determination des gesamten Käfermaterials
gedankt.

2. Untersuchungsgebiet
Das Untersuchungsgebiet liegt im Vorderwesterwald (TK 25 5310 Asbach), einer welligen 
Hochfläche, die im Südosten von den Höhenzügen des Hohen Westerwaldes, im Südwesten 
vorn Rheintal und im Norden vom Siegtal begrenzt wird. Höhenunterschiede von nur 50 m 
zwischen den Hochlagen (NN+250 bis 300m) und den Tallagen (NN + 200 bis 250 m) deuten 
an, daß dieses Gebiet nur wenig zerklüftet ist. Die Bäche haben die Hochfläche nicht sehr tief 
zerschnitten und fließen in flachabfallenden Sohlentälern. Vorherrschende Gesteinsformatio­
nen sind unterdevonische Quarzite, Grauwacken, Sandsteine und Tonschiefer, die von 
tertiären Tonen, Kiesen und Sanden überlagert werden (M eynen & Schmithüsen 1957).

Unter dem Einfluß des atlantisch-ozeanischen Klimas liegt die durchschnittliche Nieder­
schlagsmenge bei 800 bis 900 mm/Jahr. Die vorgelagerten Höhenzüge des Süderberglandes 
fangen einen Teil der atlantischen Regenmassen ab. Die mittlere Jahresdurchschnittstempera­
tur liegt bei 8° C (M eynen & Schmithüsen 1957).

3. Kurze Charakterisierung der untersuchten Gewässerabschnitte
Alle untersuchten Gewässer gehören zum Flußsystem der Wied, die in den Rhein entwässert. 
Es wurden drei Gewässerabschnitte ausgewählt, die in Luftlinie maximal 4,5 km voneinander 
entfernt sind. Abb. 1 gibt eine Übersicht über die Probestellen an Stuxbach (S), Krumbach (K) 
und Mehrbach (M). Stuxbach und Krumbach sind Nebenbäche des Mehrbach. Letzterer ist 
nur im Bereich des Untersuchungsgebietes in die Darstellung aufgenommen (von Bachkilo­
meter 10 bis 14,5).

In Tab. 1 sind physikalische und chemische Parameter zusammengefaßt. Die Tabelle liefert 
nur einen groben Vergleich der einzelnen Kenndaten innerhalb der drei Gewässerabschnitte. 
Rückschlüsse auf Jahresmittelwerte sind nicht möglich, da die Untersuchungen aus arbeits­
technischen Gründen auf 4 l/2 Monate (Dezember 1975 bis April 1976) beschränkt wurden. Als 
Probenareale wurden nur lotische Bachabschnitte berücksichtigt.

Abbildung 1. Übersichtskarte.
(vgl. TK 25 5310 Asbach). Untersuchte Gewässer: Stuxbach (S) bei Bachkilometer 1, 
Probestelle durch Pfeil markiert; Krumbach (K) bei Bachkilometer 3,7 (s. Pfeil); Mehrbach 
(M) bei Bachkilometer 14 (s. Pfeil). Dunkle Flächen = Ortschaften im Einzugsgebiet der 
untersuchten Bachabschnitte, größere mit Ortsnamen. Fließrichtung des Mehrbach mit 
Pfeil angegeben.



In zweitägigem Turnus wurden Fließgeschwindigkeit, Wasser- und Lufttemperatur, sowie die Wasser­
stände von Stuxbach und Krumbach ermittelt. Im Mehrbach wurden entsprechende Messungen seltener 
durchgeführt. Die Fließgeschwindigkeit ermittelte ich mit der Driftkörpermethode als Oberflächenströ­
mung. Bei niedrigem Wasserstand war die Messung ungenau. Werte unter 20 cm/s sind daher geschätzt. 
Die Lufttemperatur wurde in einer Höhe von 50 cm über dem Erdboden in Gewässernähe gemessen. Alle 
Parameter habe ich zu festen Tageszeiten ermittelt, am Krumbach um 15 Uhr ± 30 Min., am Stuxbach um 
17 Uhr ± 30 Min. Die Messung der Lufttemperatur erfolgte am unbeschatteten Krumbach in der Sonne 
und am beschatteten Stuxbach im Waldschatten.

Es folgen einige zusammenfassende und ergänzende Angaben zu den in Tab. 1 angeführten Kennda­
ten.

Stuxbach
Über weite Strecken durchfließt der Stuxbach Weideland. An der Probestelle beträgt aller­
dings die sommerliche Beschattung ca. 90 %. Der untersuchte Stuxbachabschnitt liegt 1 km 
unterhalb der Quelle. Der Bach hat sich hier ca. 1,5 m tief in das umgebende Gelände 
eingegraben. Den Stuxbach kennzeichnet ein in der Mitte der Stromsohle weitgehend stabil 
geschichtetes Substrat mit einer durchschnittlichen Korngröße von 8 cm in lotischen Bach­
abschnitten. Schlammig sandige Areale treten im Uferbereich und in den zahlreich vorhan­
denen Kolken auf.

Die Fließgeschwindigkeitsmaxima liegen in den Wintermonaten, die Minima im Juli. 
Gleiches gilt für die Wasserstandsschwankungen. Die Gewässerbreite beträgt 40 bis 120 cm, 
im Mittel 60 cm.

Wasser- und Lufttemperaturverlauf zeigen Minima von Januar bis März und Maxima im 
Juli. Der Jahresdurchschnittswert beträgt für das Jahr 1976 11,5° C (Messung um 17 Uhr; 
s.o.).

Der Sauerstoffgehalt (Tab. 1) liegt bedingt durch die Quellnähe der Probestelle und die 
fehlende biogene Belüftung mit durchschnittlich 88,6 % des Sättigungswertes deutlich unter 
dem der anderen Untersuchungsgewässer. Der pH-Wert zeigt nur sehr geringe Schwankungen.

Eine makroskopisch sichtbare autochthone Primärproduktion war in den Untersuchungs­
jahren nicht feststellbar. Die energetische Grundlage für die verschiedenen Konsumentengrup­
pen bildete in erster Linie der Bestandsabfall des Ufergebüsches (eingewehtes Fallaub, 
Aststücke, Samen).

Stuxbach Krumbach Mehrbach Methode
T°C 0,2- 7,0 0,2- 10,0 0,0- 6,8 _

10,3-11,9 10,7- 13,5 10,8- 14,1 0X1 54 mitz
02 in % der 78,9-97,8 87,4-123,5 85,0-106,6 Elektrode 

EO, WTW 
WeilheimSättigung (88,6) (94,5) (93,8)

pH - Wert 7,0- 7,4 
(7,2)

7,0- 9,0 
(7,5)

7,0- 7,9 
(7,3)

C 5/2

NH+ 0,02-0,11 
(0,06)

0,05-0,26
(0,17)

0,11-0,58 
(0,29)

E 5/1

NO“ 10,5-29,0
(18,4)

14,5- 36,5 
(24,0)

17,1- 37,5 
(24,4)

D 9/1

P04~ in /U9/1 6 -49 
(21)

25 -117 
(62)

33 -128 
(69)

D11/1b

Cl" 19,1-26,0
(22,8)

19,1- 25,5 
(22,6)

22,7- 25,5 
(23,9)

D 1/2

Ca2 + 17,6-24,4
(22,2)

16,0- 24,4 
21,3)

15,2- 22,0 
(18,5)

E 3/3

Kg2 + 6,1- 7,3 
(6,8)

7,3- 10,4 
(8,6)

5,4- 9,7 
(7,2)

E 11/2

Tabelle 1. Physikalische und chemische Kenndaten der untersuchten Gewässerabschnitte aufgrund von 
Stichproben zwischen Dezember 1975 und April 1976. Mittelwerte in Klammern. Konzentra­
tionsangaben in mg/1, falls nicht anders vermerkt. Methoden nach DEUTSCHE EINHEITS­
VERFAHREN (1972); deren jeweilige Kennziffer ist in der Spalte Methode angegeben.



Der sehr geringe Ammonium-Gehalt (Tab. 1) charakterisiert den untersuchten Gewässer­
abschnitt als anthropogen unbeeinflußt im Hinblick auf abbaubare organische Substanzen; 
Nitrat- und Phosphatgehalte sind ebenfalls geringer als in den anderen untersuchten Gewäs­
serabschnitten.

Im Jahresgang weist sich der Stuxbach als ein sehr homogenes Gewässer aus. Die geringe 
Fließgeschwindigkeit führt kaum zu nennenswerten Substratumlagerungen. Der Wasserstand 
zeigt keine großen Schwankungen. Die Jahrestemperaturamplitude ist infolge der Beschattung 
und der Quellnähe geringer als im Krumbach.

Krumbach

An der Probestelle hat sich der Bach ca. 50 cm tief in das umgebende Wiesengelände 
eingegraben. Auf lehmig-tonigem Untergrund lagert eine nur 10 bis 20 cm hohe, von 
Organismen besiedelbare Feinschotterschicht. Die Probestelle liegt ca. 3,7 km unterhalb der 
Quelle, 250 m unterhalb einer vor Jahren stillgelegten, aber noch bewohnten Wassermühle 
(Krumbachsmühle). Die Gesamtlänge des nahezu völlig unbeschatteten Wiesenbaches beträgt 
6 km (Abb. 1).

Der Krumbach hat auch in lotischen Bachabschnitten des Untersuchungsareals ein 
feinschottriges Substrat der mittleren Korngröße von ca. 3 cm, das starken Umlagerungen 
nach häufig auftretenden Wasserstandserhöhungen ausgesetzt ist. Der staunasse Boden des 
Krumbachtales mit seiner nur geringen Speicherkapazität führt nahezu die gesamten Nieder­
schlagsmengen dem Gewässer zu. So bedingen bereits kurze Zeit andauernde Regenschauer 
einen deutlichen Anstieg des Wasserstandes und der Fließgeschwindigkeit. Beide Parameter 
sind wesentlich höher als im Stuxbach. Kolke treten im Krumbach nur vereinzelt auf. Die 
häufigen Substratumlagerungen wirken sich vor allem ungünstig auf die Entomofauna aus 
(Röser 1978).

Fließgeschwindigkeitsmaxima liegen in den Monaten Januar/Februar und Oktober bis 
Dezember, die Minima im Juli. Ähnliches gilt wiederum für die Wasserstände. Die Bachbreite 
schwankt trotz der sehr unterschiedlichen Wasserführung wegen der steilen Uferböschungen 
nur geringfügig und liegt zwischen 60 und 100 cm.

Der Jahresverlauf der Wassertemperaturen zeigt Maxima im Juni und Juli und Minima 
von Januar bis März. Die Jahresdurchschnittswerte liegen mit 13,1° C (gemessen um 15 Uhr; 
s. o.) um 1,6° höher als im Stuxbach. Die Ursachen für diese Differenz sind in der größeren 
Quellenentfernung und geringeren Beschattung, z.T. auch in der gegenüber dem Stuxbach 
früheren Meßzeit zu suchen.

Der mittlere Sauerstoffgehalt beträgt 93,8 % der Sättigung. Kurzzeitig war im Monat April 
eine deutliche Übersättigung mit Werten bis zu 123,5% (Tab. 1) nachzuweisen, die auf eine 
Diatomeenblüte in Form dichter Aufwuchslager auf dem Substrat zurückging. Sie war 
allerdings nur von kurzer Dauer. Daher wird auch hier das Fallaub, das von den umgebenden, 
bewaldeten Flachhängen heruntergespült wird, einen wesentlichen Energielieferanten für die 
einzelnen Konsumentengruppen darstellen. In Verbindung mit der unterschiedlichen Aus­
prägung des Pflanzenwuchses zeigt der pH-Wert größere Schwankungen (Tab. 1).

Der mittlere Ammonium-Gehalt von 0,17 mg/1 kann auf geringe organische Verunreini­
gungen hindeuten, die im ca. 40 Einwohner zählenden Ort Krumbach (1 km oberhalb der 
Probestelle) dem Gewässer zufließen. Wie die Ammonium-Werte sind auch die Phosphat- und 
Nitrat-Gehalte deutlich höher als im Stuxbach (Tab. 1).

Mehrbach
An der Probestelle hat sich das Gewässer ca. 1 m tief in das umgebende Gelände eingegraben. 
Das linke Ufer fällt als Prallhang in einer schwachen Biegung steil ab. Es ist mit Eichenhoch­
wald bestanden. Das rechte Ufer bildet den Gleithang mit weitgehend sandigem Substrat. In 
größerer Entfernung vom Gewässer findet sich ein Fichtenjungforst. Der sommerliche 
Beschattungsgrad beträgt im Probenareal ca. 50%. Die Probestelle liegt ca. 14 km unterhalb 
der Quelle, 0,8 km unterhalb des Zuflusses des Krumbach (Abb. 1). Die Gesamtlänge des 
Baches beträgt 21 km. Im untersuchten Abschnitt gehört der Mehrbach zur unteren Forellen­
region, die neben Salmo trutta f. fario l. gekennzeichnet ist durch größere Bestände von 
Noemacheilus barbatulus (l.). und Cottus gobio l.



Die Fließgeschwindigkeit liegt bei 40 bis 100 cm/s mit einem Mittelwert von 50 cm/s. Bei 
dieser Strömungsgeschwindigkeit zeigt das grobschottrige Substrat mit einer mittleren Korn­
größe von ca. 12 cm keine Umlagerungen. Die Breite des Baches beträgt 3 bis 5 m, im Mittel 
4 m, die Tiefe 10 bis 50 cm, im Mittel 15 cm. Diese Werte beziehen sich auf einen nur drei 
Meter langen, lotischen Bachabschnitt, den ich als Probenareal aüsgewählt habe. Die 
obengenannten Parameter wurden in sechswöchigem Turnus ermittelt.

Die relativ hohen Ammonium-Gehalte von durchschnittlich 0,29 mg/1 (Tab. 1) sind auf 
häusliche und landwirtschaftliche Abwässer, die dem Gewässer im Oberlauf zufließen, 
zurückzuführen. Dort ist die Fließgeschwindigkeit sehr gering, so daß es infolge fehlenden 
Sauerstoffeintrags ins besiedelte Sediment, dessen Reserven durch Zehrungsprozesse zusätz­
lich stark vermindert sind, kaum zu einer Selbstreinigung kommt. Nach einer Fließstrecke von 
ca. 8 km wird das Gefälle größer. Da es nicht zu weiteren nachweisbaren Verunreinigungen 
kommt, ist die Selbstreinigung an der Probestelle (Bachkilometer 14) bereits weit fortgeschrit­
ten. Phosphat- und Nitrat-Gehalte liegen nur geringfügig über denen des Krumbach.

Auf dem Substrat der Probestelle sind im Jahresgang die verschiedensten pflanzlichen 
Aufwuchskomponenten zu beobachten. Von April bis Oktober/November tritt in wechseln­
der Folge Diatomeen-, Grünalgen- und Moosbewuchs auf, der einen Teil des Energiebedarfs 
des Makrozoobenthos zu decken vermag. Die allochthone Komponente in diesem über weite 
Strecken als Waldbach zu bezeichnenden Gewässer spielt aber sicherlich auch hier eine 
erhebliche Rolle. Auf die Tatsache, daß in kleinen Fließgewässern der Energiebedarf der 
Konsumenten zum größten Teil auf allochthoner Basis gedeckt wird, verweist H ynes (1975). 
Caspers (1975) stellte fest, daß als Nahrungsgrundlage des Makrozoobenthos eines rhithralen 
Mittelgebirgswaldbaches fast ausschließlich ins Gewässer eingewehtes und eingeschwemmtes 
Fallaub in Frage kommt. Bei seinen produktionsbiologischen Untersuchungen bauten die 
autochthonen Primärproduzenten nur einen kleinen Bruchteil der Basisenergie für die 
einzelnen Konsumentengruppen auf.

4. Zur Erfassung der Invertebratenfauna verwendete Methoden
Zur Ermittlung der Invertebratenbestände der drei Fließgewässerabschnitte kamen drei 
Verfahren zur Anwendung, mit deren Hilfe sowohl die aquatischen als auch die terrestrischen 
Entwicklungsstadien erfaßbar waren. Bei der Bestimmung der einzelnen Arten konnte ich also 
in den meisten Fällen auf Imagines zurückgreifen. In vielen Fällen läßt nur dieses Entwick­
lungsstadium eine Artdetermination zu, so bei den Diptera und Trichoptera.

Quantitative Makrozoobenthosuntersuchungen führte ich mit einem von mir konstru­
ierten Benthossammler durch (Einzelheiten s. Röser 1978). Eine Trennung von Organismen 
und Substrat läßt sich mittels Kochsalzflotation durchführen (Einzelheiten zum methodischen 
Vorgehen bei Röser 1978). Quantitative Makrozoobenthosuntersuchungen mit dem Benthos­
sammler wurden an allen drei untersuchten Gewässerabschnitten durchgeführt. Die Unter­
suchungsdauer betrug zwei Jahre (Oktober 1975 bis September 1977).

Der Erfassung der Emergenz, d.h. der Organismen, die nach der Imaginalmetamorphose 
das Gewässer verlassen, diente eine Emergenzfalle. Die arbeitstechnisch sehr zeitraubende 
Emergenzuntersuchung wurde nur am Krumbach durchgeführt und auf das Jahr 1976 
begrenzt. Als Standort für die in Abb. 2 vorgestellte Emergenzfalle wurde ein über eine Strecke 
von 4 m gerade verlaufender, lotischer Bachabschnitt ausgewählt, dessen Ufer nahezu 
senkrecht zum Wasserspiegel hin abfallen. Die natürlichen Ufer wurden durch Holzwände 
ersetzt (Abb. 2), in denen sich in gleichmäßigen Abständen 14 x 14 cm große Absammel­
öffnungen befanden. Die Wände wurden mit Latten tief im Gewässersubstrat verankert. 
Verstrebungen (Abb. 2) sorgten für weitere Stabilität. Zwei Gazefenster an den Stirnseiten 
dienten der Belüftung. Eine Kammerung der Emergenzfalle mittels Plastikschürzen (Abb. 2) 
erleichterte das Absammeln. Die Abdeckung mit einer durchsichtigen Plastikfolie erlaubte 
einen guten Einblick und somit ein quantitatives Absammeln. Die Absammelöffnungen waren 
durch ca. 30 cm lange Schläuche aus verrottungsfestem Nyltestgewebe verschließbar. Um 
einen ungehinderten Wasserdurchstrom zu gewährleisten, wurden an den Stirnseiten Schwing­
tore installiert aus plastikfolienbespannten Lattenrahmen, die mit Schaumstoffleisten gegen 
die Holzwände abgedichtet waren. Dadurch blieb die Emergenzfalle auch bei größeren 
Wasserstandsschwankungen dicht. Bei einer Länge der Emergenzfalle von ca. 3 m und einer 
Breite von 0,8 m betrug die absammelbare Bachfläche ca. 2,4 m2. Da zeitweise am Krumbach



sehr hohe Wasserstände und Fließgeschwindigkeiten auftraten, war es notwendig, die Ufer­
partien teilweise abzutragen (Abb. 2), um ein seitliches Abfließen des Wassers bei Hochwäs­
sern zu ermöglichen.

Die Absammlungen erfolgten in zweitägigem Turnus (im Juli zeitweise täglich) mit einem 
an eine 12 V Autobatterie angeschlossenem Autostaubsauber, mit dem die Insektenimagines 
über ein 1,3 m langes Absammelrohr (Durchmesser 1 cm) in eine Polyäthylenflasche (250 ml 
Fassungsvermögen) gesaugt wurden. Im Absammelrohr verbliebene Tiere wurden durch 
Nachsaugen von ca. 40 ml Konservierungsflüssigkeit (70%iger Alkohol) in die Sammelflasche
gespült.

Zum Erhalt von determinierbarem Imaginalmaterial führte ich außerdem Laboraufzuch­
ten in rechteckigen Rahmenaquarien mit einer Grundfläche von 48 x 22 cm durch, die über 
jeweils drei zur Spitze ausgezogene Glasrohre mit einem Kompressor (Kapazität 1600 L/h) 
belüftet wurden. Der hohe Lufteintrag sorgte für eine kontinuierliche, wenn auch nur geringe 
Wasserströmung. Diese erlaubte es, auch Filtrierer, die auf den Nahrungszustrom aus der 
fließenden Welle angewiesen sind, wie Simuliiden- und Hydropsychidenlarven aufzuziehen. 
Ein Entweichen der Emergenz wurde durch Abdeckung der Aquarien mit plastikfolienbe­
spannten Holzrahmen verhindert. Die Aquarien wurden in einem Turnus von 5 bis 6 Wochen 
geleert und mit neuem Material beschickt. Auf diese Weise konnte bei der Aufzucht im 
allgemeinen von älteren Larvenstadien ausgegangen werden.

Zur Gewinnung der Organismen aus dem natürlichen Lebensraum bediente ich mich eines 
SuRBER-Sammlers (Surber 1936), mit dem die oberste Substratschicht einer Bachfläche von 
1000 cm2 abgesammelt wurde. Organismen und Substrat überführte ich in Plastikschalen 
(Basisfläche ca. 1000 cm2) und transportierte sie mit wenig Wasser ins Labor. Da bei der

Emeraenzfalle
Plastikschürze (zur Kammerung)

\  Plastil^folie (durchsichtig) Hoizwände
Gazefenster \Verstrebung \  Absamr^nelöffnungen \ \  SchwipgtorE H

□ □ □
'  w 
V u

Fließrichtung

Abbildung 2. Emergenzfalle: Gazefenster mit einer Maschenweite von 0,25 mm, Verstrebungen aus 
5 * 2,5 cm dicken Holzlatten, Holzwände aus 2 cm dicken Nut- und Federbrettern, 
Absammelöffnungen 14 14 cm groß, mit Schlauch aus Nyltestgewebe verschließbar (nicht 
eingezeichnet), Schwingtore aus plastikfolienbespannten Lattenrahmen, seitlich mit 
Schaumstoffleisten gegen die Holzwände abgedichtet, Auffangleisten für abgestorbene 
Tiere. Nach Fertigstellung der Emergenzfalle war es erforderlich, die Uferpartien 20 bis 
30 cm tief abzutragen, damit das Wasser bei Hochwässern seitlich abfließen konnte.



Entnahme von Organismen und Substrat mittels SuRBER-Sammler viele Formen in feinkörni­
gen Substraten zerrieben werden, verwendete ich ab April 1977 am Krumbach im Gewässer 
eingegrabenen Drahtkörbe (Basisfläche 250 cm2), die fünf bis sechs Wochen zur Rekolonisa- 
tion im Gewässer verblieben, dann herausgenommen und mitsamt Organismen und Substrat 
in die Aquarien eingesetzt wurden. Mit diesem Verfahren waren bei Organismen aus 
Feinschottersubstraten (Krumbach) höhere Schlupfraten zu erhalten als bei Probenentnahme 
mittels SuRBER-Sammler.

In jedem der drei Gewässerabschnitte wurden zwei SuRBER-Proben in regelmäßigen 
Abständen entnommen, zudem am Krumbach jeweils vier der oben erwähnten Drahtkörbe. 
Die Aufzuchten führte ich in acht Aquarien durch, jeweils zwei für die beiden SuRBER-Proben 
aus Stuxbach, Krumbach und Mehrbach und weitere zwei für die insgesamt vier Drahtkörbe 
aus dem Krumbach.

Organismen und Substrat habe ich ohne vorherige Kontrolle in die Aquarien überführt 
(Füllhöhe ca. 3 bis 5 cm) und mit einer Wassersäule von 3 bis 5 cm überschichtet. Als 
Aufzuchtraum diente ein kühler Keller (Sommertemperaturmaxima 1976 22° C). Um eine 
Algenproduktion zu gewährleisten wurde der Raum täglich 15 Stunden lang belichtet. Die 
Aufzuchten führte ich von April 1976 bis Oktober 1977 durch.

Ein Vergleich der Flugzeiten innerhalb Freiland- (Krumbach) und Laboremergenz zeigte, 
daß die auf der Basis der letztgenannten Methode ermittelten Emergenzdaten durchaus auf 
den natürlichen Lebensraum übertragbar sind. Das gilt zumindest bei den von mir gewählten 
Versuchsbedingungen.

Laboraufzuchten bieten neben Freilandemergenzmessungen eine gute Möglichkeit, be­
stimmbares Artenmaterial zu erhalten und dieses einem bestimmten Lebensraum zuzuordnen. 
Vor allem bei einigen Dipterengruppen herrscht noch Unklarheit über die Zugehörigkeit der 
Larven und Puppen zur aquatischen Fauna. Die Aufzuchtmöglichkeit in Aquarien kann in 
jedem Falle als Beweis dafür angesehen werden, daß sowohl Larve als auch Puppe in 
limnischen Biotopen beheimatet sind. Bis zur endgültigen Klärung der Larvaltaxonomie dieser 
Formen, stellt die Laboraufzucht im Hinblick auf autökologische und faunistische Fragestel­
lungen eine brauchbare Methode dar.

Es sei noch darauf verwiesen, daß die auf der Basis der drei oben beschriebenen Methoden 
erhaltenen Individuen in jedem Falle einem der drei Gewässerabschnitte zuzuordnen sind. Es 
wurde bewußt auf Lichtfallenfänge verzichtet, mittels deren zwar vermutlich ein größeres 
Artenpotential zu erhalten wäre, die aber keine Zuordnung der Arten zum jeweiligen 
Lebensraum erlauben.

Bezugsfläche für Makrozoobenthos und Laboremergenz sind jeweils 2000 cm2/U nter­
suchungstermin und Probestelle. Alle Proben wurden nur in lotischen Bachabschnitten 
entnommen, die allerdings bei sehr niedrigem Wasserstand (Stuxbach und z.T. Mehrbach im 
Sommer 1976) fast lenitischen Charakter annehmen konnten. Das gesamte Artenmaterial 
stammt also von drei Probestellen an drei rhithralen Gewässerabschnitten. Ich entnahm die 
Benthosproben immer an den gleichen Probepunkten. Aus jeweils 0,2 m2 Sammelfläche pro 
Probestelle ergibt sich somit ein Sammelareal von insgesamt 0,6 m2. Die Proben für die 
Laboraufzuchten (SuRBER-Aufsammlungen) stammten ebenfalls immer von den gleichen 
Probenarealen, deren Gesamtausdehnung an Krumbach und Stuxbach bei 0,7 bis 1,0 m2 lag. 
Am Mehrbach war das Sammelareal mit 2 m2 etwas größer. Die Emergenzfalle am Krumbach 
bedeckte eine Bachfläche von etwa 2,4 m2. Somit ergibt sich eine über die beiden Untersu­
chungsjahre gleichbleibende Sammelfläche von insgesamt maximal 7,0 m2.

5. Faunistische Gesamtübersicht
Im folgenden wird eine faunistische Gesamtübersicht über die in meinen Untersuchungen 
nachgewiesenen Fließgewässerinvertebraten vorgelegt, ergänzt durch Angaben zum Fundort, 
Nachweiszeitpunkt und zur verwendeten Bestimmungsliteratur. Sofern Arten auch larvaltaxo- 
nomisch bearbeitet wurden, werden zudem Angaben zur Populationsdynamik vorgelegt.

Es werden folgende A b k ü rzu n g en  verwendet: für den Fundort: S = Stuxbach, K = 
Krumbach, M = Mehrbach; für das vorliegende Entwicklungsstadium bei Insekten: La. = 
Larve, Pu. = Puppe, Im. = Imago. Falls nicht gesondert vermerkt entstammen die Insektenima­
gines den Laboraufzuchten (Kap. 4), denen ebenso wie den Benthosproben eine Probefläche 
von jeweils 2000 cm2 pro Untersuchungstermin und Probestelle zugrunde lag.



Es wurde ein Gesamtfaunenbestand von 168 Arten nachgewiesen, darunter: Tricladida 1 
Art; Hirudinea 5; Gastropoda 1 (Lamellibranchiata 2); Crustacea/Malacostraca (Isopoda, 
Am phipoda) 3; Ephemeroptera 16 (nahezu ausschließlich Arten, die im benachbarten 
Süderbergland ebenfalls zu den Standardbesiedlern gehören, s. Röser 1976); Plecoptera 9 
(eine für das zentrale Mittelgebirge ausgesprochen geringe Zahl); Hemiptera mit rein aquati- 
scher Lebensweise 1; Megaloptera 1; Planipennia 1; Trichoptera 30; Hymenoptera 1; Coleóp­
tera 17; Diptera 82 Arten. In der Gruppe der Dipteren wird sich die Artenzahl noch wesentlich 
erhöhen, da bisher nur einige systematische Gruppen der Krumbachemergenz 1976 bearbeitet 
sind. Die Laboraufzuchten und die systematischen Gruppen der Limoniidae, Empididae, 
Ephydridae und Psychodidae, die ebenfalls eine partiell aquatische Lebensweise. haben 
können, sind bisher nicht berücksichtigt.

Es sei nochmals darauf verwiesen, daß die nachfolgenden Arten in jedem Falle den 
einzelnen Gewässerabschnitten zuzuordnen sind. Sie wurden nur auf der Basis der in Kap. 4 
vorgestellten Untersuchungsmethoden erhalten. Ausnahmen bilden die Imagines von Sialis 
fuliginosa und Osmylus fulvicephalus. Kescherfänge in Ufernähe der Gewässer lassen eine 
Larvalentwicklung auch dieser Arten im bzw. am jeweiligen Probenareal erwarten.

Eine Analyse der Populationsdynamik einzelner Ephemeropteren-, Plecopteren-, und 
Trichopteren-Arten ist in Vorbereitung.

Tricladida
Bestimmung nach Tischler (1971).
Dugesia gonocephala (Dug.) S: in allen drei Probearealen nachgewiesene Art, keine Nachweise 
in den warmen, wasserarmen Sommermonaten.

Hirudinea
Bestimmung nach Autrum (1958) und Tischler (1971).
Erpobdella octoculata l. K: nur vereinzelt nachgewiesen. S: Gesamtfangzahl 115. M: durch­
schnittliche Bestandsdichte jeweils 6 Ind./1000 cm2 und Aufsammlung, Bestandsminima im 
Winter (Mitte Januar bis Mitte April), Bestandsmaxima im Sommer (Mitte Mai bis Mitte 
August, z. T. auch bis Ende Oktober). In regenarmen Jahreszeiten höhere Populationsdichten 
als in regenreichen. Das deutet auf Horizontalwanderungen in strömungsgeschützte Areale 
hin. Elliott (1973) beobachtete allerdings in Fließgewässern des Lake District/Nordengland 
hohe Mortalitätsraten bei erhöhter Fließgeschwindigkeit. Bei seinen Untersuchungen lagen die 
Bestandsminima in den Monaten Februar bis März, die Maxima im Juni oder Juli.

Glossiphonia complanata (l.). Tiere vereinzelt das ganze Jahr über an den drei Probestellen 
nachzuweisen.

Glossiphonia heteroclita (l.). K: Einzelfund Anfang Dezember 1975.
Helobdella stagnalis l. K: Gesamtfangzahl 36. S: Gesamtfangzahl 293. Hohe Populations­

dichten Anfang Juli bis Mitte September z.T. bis Ende Oktober. Bestandsminima im Winter. 
Bestandsdichten umgekehrt proportional der Fließgeschwindigkeit, vermutlich auf Horizon­
talwanderungen in strömungsgeschützte Areale zurückzuführen. Eier und Jungtiere treten 
Anfang Juli auf. Nach D avies & Reynoldson (1975) tragen die Alttiere Eier im Mai/Juni und 
Jungtiere im Juni. Die beiden Autoren ermittelten Verlustraten von 80% bei den Jungtieren, 
weitere 15% bis zur Geschlechtsreife und die restlichen 5% nach Abschluß der Reproduktions­
phase. Sie führten ihre Untersuchungen in Seen in Alberta/Canada durch und beobachteten 
Horizontalwanderungen im Herbst und Frühjahr.

Piscícola geómetra (L.). M: Einzelfund Mitte Mai 1977.

Mollusca
Lamellibranchiata nicht bis zur Art bestimmt, in dieser Gruppe zwei Gattungen: Pisidium und Sphaerium. 

Gastropoda
Ancylus fluviatilis Müll. M: vereinzelt das ganze Jahr über zu finden.



Crustacea: Malacostraca (Amphipoda, Isopoda)
Bestimmung nach Grüner (1965/66) und Schellenberg (1942).
Asellus aquaticus (l.). K: Einzelfund Ende Februar 1976.

Niphargus sp. Grundwasserbewohner, der nur vereinzelt ins Oberflächenwasser einwan­
dert. S: vereinzelt im Herbst 1975. M: Einzelfund Mitte Januar 1976.

Gammarus fossarum (Koch). Gesamtfangzahlen S: 12807 Ind., K: 33695 Ind., M: 3261 Ind. 
Die Bestandsmaxima liegen im Stuxbach im Monat Mai beider Untersuchungsjahre, im 
Mehrbach im August 1976 und Juli 1977. Bestandsminima waren bei extrem hohen und 
niederen Wasserständen nachzuweisen. Hohe Wasserstände, wie sie vor allem in den Winter­
monaten auftreten, führen zu erhöhter Fließgeschwindigkeit und zur Abwanderung der Tiere 
in Strömungsgeschütze Areale oder zur Verdriftung. Niedere Wasserstände, die vor allem in 
den Sommermonaten auftreten, sind verbunden mit einer starken mittäglichen Erwärmung 
des Wasserkörpers, die eine Minderung des Sauerstoffgehaltes mit sich bringt. Der Mehrbach 
zeigt weniger große Schwankungen innerhalb der Fließgeschwindigkeit und der Wasserstände. 
Dementsprechend waren hier auch die Bestandsdichteschwankungen innerhalb der Gamma­
rus-Population wesentlich geringer als in Stuxbach und Krumbach. Jungtiere traten im Monat 
Mai beider Untersuchungsjahre auf.

Lehmann (1967) ermittelte Bestandsdichten von 75 bis 4287 Ind./m Bachlänge (0,7 bis 1,3 
m2) in einem Bach des zentralen Mittelgebirges. Die Bestandsdichte stieg von der Quelle zum 
Mittellauf und nahm zum Unterlauf hin wieder ab (Gesamtlänge des Baches 3 km). Die 
höchsten Bestandsdichten traten hier im Frühjahr auf, die geringsten im Spätsommer. 
Bestandsdichten und Bestandsdichteschwankungen waren in den von mir untersuchten 
Gewässerabschnitten meist deutlich höher.

Ephemeroptera
Bestimmung nach Macan (1961), Müller-Liebenaü (1969), Schoenemund (1930).

E phem eridae
Ephemera danica M ü l l . S und K: La. vereinzelt das ganze Jahr über nachzuweisen. S: Im. 
vereinzelt Ende August 1976 und Ende Mai 1977. K: Im vereinzelt (Freilandemergenz) Anfang 
Juni, Anfang Juli, Ende Juli bis Anfang August. M: Gesamtfangzahl 310 La., das ganze Jahr 
über nachzuweisen. Im allgemeinen rechnet man die Art zu den Stillwasserformen. Im 
Mehrbach sind die Bestandsdichten auch in lotischen Bachabschnitten groß. Vermutlich 
werden in stärker durchströmten Arealen tiefere Substratschichten bevorzugt besiedelt. M: 12 
Im. Flugzeit Ende April bis Ende August, z.T. auch schon im Februar. Semivoltine Art mit 
zweijähriger Larvalentwicklungszeit.

H ep tag en iid ae
Heptagenia sp. S: La. vereinzelt, Ende Oktober 1975 und Mitte Mai 1976. Larve von Habitus 
einer H. lateralis (Curt.). Diese Art wird von Puthz (1978) in der Limnofauna Europaea nicht 
mehr geführt.

Ecdyonurus venosus Fbr. K: La. Einzelfund Ende Oktober 1976. M: 107 La., 8 Im., Larven 
nahezu das ganze Jahr über im Gewässer anzutreffen.

Rhithrogena semicolorata Curt. Larvenfunde September bis Mai, Imagines von Mitte 
April bis Mitte Juni beider Untersuchungsjahre. An allen Probestellen nachzuweisende Art; 
größte Bestandsdichten im Stuxbach mit insgesamt 637 La. und 63 Im. K: 75 La., 15 Im. 
(Freiland- und Laboremergenz). M: 142 La., 10 Im. Nach Auffassung von Sowa (1971) 
handelt es sich um einen Artenkomplex. Puthz (1978) berücksichtigt diese Aufspaltung nicht; 
ich folge diesem Autor.

B ae tidae  (Larven nicht berücksichtigt)
Baetis muticus L. M: 6 Im., Ende August 1976, Mitte Oktober 1976 und Mitte Mai bis Anfang 
Juni 1977.

Baetis rhodani Pict. S: 52 Im., Mitte April bis Anfang Juni 1976 und Ende April bis 
Anfang Mai 1977. K: 106 Im. (Freiland- und Laboremergenz), Anfang April bis Mitte Mai 
1976. M: 10 Im., Ende April 1976, Anfang März 1977 und Ende April bis Mitte Mai 1977.



Baetis vernus Curt. S: 136 Im., Mitte Mai bis Ende Juni 1976, Ende Juli bis Ende August 
1976, Anfang bis Mitte Oktober 1976, Mitte bis Ende Mai 1977, Anfang bis Mitte Juli 1977, 
Mitte bis Ende August 1977 (vermutlich drei Generationen im Jahr). K: 1413 Im. (Freiland- 
und Laboremergenz) drei Generationen mit einer Gesamtflugzeit von Mitte Mai bis Mitte 
November 1976. Im Jahre 1977 vereinzelt im gleichen Zeitraum (nur Laboremergenz). M: 26 
Im., Mitte Mai bis Anfang Juni 1976, Ende Juni 1976, Mitte Mai bis Anfang Juni 1977 und 
Ende Juni 1977 (ein bis zwei Generationen im Jahr).

Centroptilum luteolum Müll. S: La. vereinzelt Anfang Dezember 1975 und Ende Juni 
1976.

L ep to p h leb iid ae
Paraleptophlebia submarginata Steph. M: 52 La., Larvalentwicklungszeit von Mitte September 
bis Mai, 5 Im. Mitte Mai und November 1976, Mai 1977.

Habrophlebia lauta Etn. In allen untersuchten Gewässerabschnitten nachgewiesene Art. 
Größte Bestandsdichten im metarhithralen Mehrbachabschnitt (2193 La., 271 Im.). Larven 
nahezu das ganze Jahr über in den einzelnen Probenarealen nachzuweisen. Bestandsminima 
bzw. -lücken von Mitte August bis Mitte September. Hauptemergenzphase von Mitte Mai bis 
Anfang September, vereinzelt Imagines aber auch schon im Winter und zu Beginn des 
Frühjahrs. Möglicherweise bis zu drei Generationen im Jahr. S: 71 La., 3 Im. K: 406 La., 26 
Im. (Freiland- und Laboremergenz).

Habrophlebia fusca Curt. K: vereinzelt Im., Anfang bis Ende Juli 1976 (Freilandemer- 
genz).

Habroleptoides modesta Hag. M: 174 La., Larvennachweise von September bis Juni; 31 
Im., Mitte April bis Mitte Mai 1976 und vereinzelt Mitte November 1976 und Anfang Februar 
bis Ende Mai 1977.

E phem ere llid ae
Ephemerelia Ígnita Poda. K: 23 La. Ende Juni bis Anfang Juli 1977. K: Im. vereinzelt Mitte 
Juni 1976, Anfang und Mitte August 1976 (Freilandemergenz) M: 236 La., sehr kurze 
Larvalentwicklungszeit im Spätfrühjahr bis Sommer (Mai bis August/September); 23 Im. 
Mitte August 1976 und Mitte Juni bis Ende September 1977.

Ephemerelia mucronata Bgtss. (incl. E. krieghoffi Ulm.). M: ein Larvenfund Ende Februar 
1976.

Ephemerella major (Klp.) (- E. bélgica Lest.). M: 214 La., lange Larvalentwicklungszeit 
von Mitte August bis Mitte Mai in beiden Untersuchungsjahren. 7 Im. Mitte bis Ende Mai 
beider Jahre.

C aen idae
Caenis macrura L. M: 46 La., Larvalentwicklungszeit von Dezember bis August/September; 
Im. vereinzelt im August.

Plecoptera
Bestimmung nach A ubert (1959), H ynes (1958) und Illies (1955).

N em ouridae  (Larven nicht bestimmt)
Nemoura cámbrica Steph. S: Im. vereinzelt Mitte bis Ende April 1976.

Nemoura cinerea Retz. Emergenzzeit an allen Probestellen ähnlich, von Mitte April bis 
Anfang Juni z.T. schon Mitte Februar. S: 11 Im.; K: 427 Im. (Freiland-und Laboremergenz); 
M: vereinzelt.

Nemoura marginata-Gnippe. S: 8 Im. Ende April bis Anfang Mai 1976.
Nemurella picteti Klp. S: Im. Einzelfund Mitte Mai 1976. K: 3 Im. Mitte August und 

Anfang September 1976 (Freilandemergenz).
Amphinemura borealis (Mort.). M: Larven der Gattung vereinzelt; 6 Im. Anfang bis Ende 

Mai.



L eu c trid ae
Leuctra fusca (L.). Larvalentwicklungszeit kurz, im Spätfrühjahr bis Sommer (vgl. Ephemerelia 
ignita). Emergenzzeit Ende August bis Mitte September. S: 31 La., 2 Im.; M: 30 La., 1 Im.

P e rlo d id ae
Isoperla grammatica (Poda.). Larven nicht bestimmt. M: 2 Im. Mitte und Ende April 1976. 

Perlodes microcephala (Pict.). M: La. vereinzelt Ende Oktober 1975.

P erlid ae
Perla marginata (Panz.), M: La. Einzelfund Mitte April 1976. Im Mündungsgebiet des 
Mehrbach ist die Art wesentlich häufiger (bis zu 90 Ind./m 2).

Hemiptera
Nepa cinerea L. K: 2 Im. Mitte Januar 1976.

Megaloptera
Bestimmung der Imagines nach Stresemann (1970).

Sialis fuliginosa Pict. Artenzugehörigkeit aus Kescherfängen am Gewässer ermittelt. S: 308 
La., semivoltine Art mit zweijähriger Larvalentwicklungszeit. Verpuppung im feuchten 
Erdboden in Gewässernähe, daher keine Emergenzfänge und Laboraufzuchten möglich. K: 45 
La., Larven vornehmlich in den wasserärmeren Sommer- und Herbstmonaten in die unter­
suchten lotischen Bachabschnitte vordringend. M: 117 La. Die Larven sind in allen Proben­
arealen das ganze Jahr über in verschiedenen Entwicklungsstadien nachzuweisen. Imagines 
treten im Juni und Juli in Gewässernähe auf.

Planipennia
Osmylus fulvicephalus Scop. Larven am Krumbach nicht im Gewässer sondern in Ufernähe 
gefunden. Imagines häufig an K und S im Juni und Juli.

Trichoptera
Bestimmung nach H ickin (1967), Lepneva (1964, 1966), M acan (1973), M osely (1939), Steinmann (1973, 
1974), T obias (1972, Teile I und II), U lmer (1909).

R h y aco p h ilid ae  (Larven nicht bestimmt)
Rhyacophila dorsalis Curt. M: Im. vereinzelt Ende Juni und Ende August 1977.

Rhyacophila fasciata Hag. S: 11 Im. Ende April 1976, Mitte bis Ende Juni 1976, Anfang bis 
Ende September 1976, Ende Januar 1977 und Ende August 1977. K: 6 Im. Ende Juni 1976 und 
Mitte bis Ende September 1976 (Freiland- und Laboremergenz).

Rhyacophila nubila Zett. M: Im. vereinzelt Ende Juni und Anfang Juli 1976.

G lo sso so m a tid ae
Agapetus fuscipes Curt. M: 45 La. Anfang Dezember 1975 bis Ende Juni 1976 (zum 
letztgenannten Untersuchungstermin eine Puppe) und Mitte April bis Mitte Mai 1977. Larven 
im zweiten Untersuchungsjahr nur vereinzelt gefunden. M: 12 Im. Mitte Juni 1976 und Anfang 
Juni 1977.

P o ly c e n tro p id a e
Cyrnus trimaculatus Curt. M: 82 La. Ende Oktober bis Ende Juni in beiden Untersuchungs­
jahren. Bei erhöhter Fließgeschwindigkeit keine Larvennachweise. Vermutlich wandert die 
Stillwasserform dann in strömungsgeschützte Areale ab.

Plectrocnemia conspersa Curt. S: 108 La., den gesamten Untersuchungszeitraum über 
nachzuweisen; 2 Im. Mitte Juni 1976.



Polycentropus flavomaculatus Pict. K: 2 Im. Mitte Juni und Ende August 1976 (Freiland- 
emergenz). M: 1276 La., Larvalentwicklungszeit etwa von Ende September bis August des 
übernächsten Jahres, semivoltine Art; 9 Im. Emergenzzeit Ende Juni bis Ende August, 
vereinzelt noch Ende November.

H y d r o p s y c h id a e

Hydropsyche angustipennis Curt. K: 286 La., Larvalentwicklungszeit von Anfang Juli bis 
Ende Juni z.T. bis September; 90 Im. Emergenzzeit Mitte Juni bis Ende August (Freiland- und 
Laboremergenz).

Hydropsyche pellucidula Curt. S: 5 Im. Mitte Mai 1976 und 1977. M: Einzelfund Anfang 
Juni 1977.

Hydropsyche siltalai D öhl. K: 3 Im. Mitte Juni 1976 (Freilandemergenz). M: 2 Im. Ende 
Juni 1976 und Anfang Juni 1977.

P s y c h o m y id a e

Psychomyia pusilla Fbr. M: 172 La. Ende Oktober 1975 bzw. Anfang Dezember 1976 bis Ende 
Juni 1976 und 1977; 11 Im. Anfang bis Mitte August 1976, im zweiten Untersuchungsjahr nur 
vereinzelt.

H y d ro p tilid a e
Hydroptila div. sp. M: 84 Im. Anfang Juni 1976, Mitte August bis Anfang September 1976 und 
Anfang Juni 1977. Larven nicht bestimmt.

L im n ep h ilid ae : L im n ep h ilin ae  
L im n ep h ilin i
Anabolia nervosa Curt. M: 7 La. Ende Juni 1977. Es wurden nur Altlarven bestimmt. 

Limnephilus rhombicus L. K: La. Einzelfund Anfang Dezember 1976.

S ten o p h y lac in i (Larven nicht bestimmt)
Halesus digitatus Schrk. K: 3 Im. September 1976 und 1977 (Labor- und Freilandemergenz). 

Potamophylax luctuosus Pill. & Mitt. S: Im. Einzelfund Anfang März 1977. 
Potamophylax latipennis (Curt.). M: Im. Einzelfund Ende August 1976.

C h a e to p te ry g in i (Larven nicht bestimmt)
Chaetopteryx villosa Fbr. K: 55 Im. Mitte September bis Mitte Oktober 1976 und 1977 (Frei­
land- und Laboremergenz). S: 60 Im. Mitte September bis Mitte November 1976 und Mitte 
September bis Mitte Oktober 1977. (Die Laborversuche wurden Mitte Oktober 1977 abgebro­
chen.)

L ep to ce rid ae
Athripsodes bilineatus L. M: 205 La. von Ende Februar bis Anfang Juli 1976 und Mitte Mai bis 
Anfang Juli 1977; Pu. vereinzelt Mitte Mai bis Mitte August 1976 und Anfang Juli 1977; 27 
Im. Mitte Juni bis Ende August 1976 und Ende Juni 1977. Im zweiten Untersuchungsjahr 
waren die Bestandsdichten wesentlich geringer als im ersten.

Ceraclea annulicornis (Steph.). M: 97 La. Larvalentwicklungszeit von Mitte September bis 
Ende Juni in beiden Untersuchungsjahren, Puppen von Mitte Mai bis Ende Juni; Im. 
Einzelfund Mitte Mai 1976.

L e p id o s to m a tid a e
Lepidostoma hirtum Fbr. M: 60 La. von Ende Oktober 1975 bis Ende Juni 1976 und Anfang 
Dezember 1976 bis Mitte Mai 1977. K: La. vereinzelt Mitte Januar 1976; Im. Einzelfund Mitte 
August 1976 (Freilandemergenz).



B eraeidae
Beraea maura Curt. M: 5 La. Mitte Januar 1976.

Beraeodes minuta L. K: 2 Im. Mitte Mai 1976 (Freilandemergenz).

B rach y cen tr id ae
Micrasema setiferum Pict. (= M. nigrum Brau.): M: 10 La. Ende Februar bis Mitte April 1976, 
Anfang Dezember 1976 und Ende Februar 1977; 3 Im. Anfang und Mitte Mai 1976.

G o erid ae
Goera pilosa Fbr. M: 51 La. Ende Oktober bis Anfang Dezember 1975, Mitte Mai 1976, Mitte 
September 1976 bis Mitte Januar 1977 und Mitte Mai 1977.

Silo pallipes Fbr. K: 238 Im. von Mitte Mai bis Ende August 1976 und Ende Mai bis Mitte 
August 1977 (Freiland- und Laboremergenz). M: 5 Im. Mitte Mai, Ende Juni 1976 und Ende 
April und Mitte Mai 1977. S: 4 Im. Ende Juni bis Anfang Juli 1976 und Mitte Juni 1977. 
Larven fanden sich in allen Gewässern. Ihre größte Bestandsdichte lag im Mehrbach. Dort trat 
die Art neben Silo piceus auf. Daher wird von einer Zuordnung der Larven zu den Imagines 
abgesehen.

Silo piceus Brau. M: Im. vereinzelt von Ende April bis Mitte Juni 1976 und Ende April bis 
Anfang Juni 1977.

S e ric o s to m a tid a e
Notidobia ciliaris L. K: Im. Einzelfund Mitte Mai 1976 (Freilandemergenz).

Sericostoma personatum K. & Sp. (incl. S. pedemontanum Mclachl.). S: 54 La., Larven­
nachweise von Ende Oktober 1975 bis Mitte Mai 1976 und Mitte September 1976 bis Mitte 
April 1977; 4 Im. mit Emergenzzeiten im Juni 1976 und Anfang Februar 1977. M: 498 La. mit 
einer Larvalentwicklungszeit von Anfang Dezember bis Mitte Mai des übernächsten Jahres. 
Semivoltine Art; Pu. vereinzelt Ende Juni; 13 Im. mit einer Emergenzzeit von Mitte März bis 
Anfang Juli.

O d o n to c e rid a e
Odontocerum albicorne Scop. M: 7 La. Mitte Januar 1976, Mitte April 1976 und Mitte Januar 
1977; Im. Einzelfund Mitte Juli 1977.

Coleoptera
Eine weiterführende Bearbeitung der Gruppe wird in Zusammenarbeit mit Herrn Dr. J. Knie vorbereitet. 
Der Untersuchungszeitraum betrug auch innerhalb dieser systematischen Gruppe zwei Jahre (Ende 
Oktober 1975 bis Mitte September 1977). Davon sind bisher aber nur die ersten beiden Drittel (bis Mitte 
Januar 1977 einschließlich) bearbeitet.

D y tisc id ae
Platambus maculatus maculatus (L.). S: 55 La.; M: 20 La. und 12 Im. Lebensraum der Imagines 
sind lenitische Bachabschnitte. Erwachsene Tiere waren daher nur im trockenen Sommer des 
Jahres 1976 bei sehr niedrigem Wasserstand und geringer Wasserführung an der Mehrbach­
probestelle anzutreffen. Larven fanden sich nur in den Herbst- und Wintermonaten.

G y rin id ae
Orectochilus villosus Müll. K: La. vereinzelt von Mitte August bis Anfang Dezember 1976. M: 
162 La. und 5 Im., Larven von September bis Juni, Imagines im Juli und August nachgewie­
sen. Die Imagines besiedeln bevorzugt die Wasseroberfläche lenitischer Bereiche. Sie waren 
daher nur im trockenen Sommer 1976 in den Probenarealen anzutreffen (s. Anmerkung zu 
Platambus maculatus maculatus).
H e lo d id ae
Cyphon coarctatus Payk. K: Im. Einzelfund Ende Juni 1976 (Freilandemergenz).

Helodes minuta L. K: La. vereinzelt Ende Juni 1976 und Mitte September bis Ende Oktober 
1976; Im. vereinzelt Ende Mai und Ende Juni 1976 (Freilandemergenz). S: 38 La. in den



Herbst- und Wintermonaten. Die Larven verlassen ab Februar das Gewässer zur Verpuppung 
(Beobachtung im Rahmen der Laboraufzuchtversuche).

H y d r a e n id a e

H aen ydra  belgica D ’orch. K: Im. vereinzelt Ende Juni bis Mitte August und Ende Oktober 
1976 und Mitte Januar 1977. M: 11 Im. Ende Oktober 1975, Mitte Januar bis Ende Mai und 
Mitte August 1976.

Haenydra gracilis Germ. S: 32 Im. Mitte Januar bis Mitte April 1976 und Anfang 
Dezember 1976 bis Mitte Januar 1977. Größte Bestandsdichte Mitte Januar und Mitte 
Dezember 1976. K: 66 Im., Vorkommen den gesamten Untersuchungszeitraum über, aber nur 
in geringen Populationsdichten. M: Im. vereinzelt Ende Oktober 1975 und Mitte Januar bis 
Ende Februar 1976.

Hydraena bohemica H br. K: La. vereinzelt Ende Juni bis Ende Oktober 1976 mit 
Maximum Mitte August. M: Im. Einzelfunde Mitte Januar und Ende Februar 1976. 

Hydraena riparia D ug. M: Im. Einzelfund Ende Februar 1976.

H e lo p h o rid ae
Helophorus brevipalpis Bedel. K: Im. vereinzelt Anfang Juli 1976.

H y d ro b iid ae
Laccobius bipunctatus (Fbr.). S: Im. Einzelfund Mitte August 1976.

E lm idae
Elmis aenea (Müll.). S: Im. Einzelfunde Ende Februar und Mitte April 1976. S: La. 
Einzelfund Mitte Mai 1976. K: 209 Im., 79 La., Larven und Imagines nahezu das ganze Jahr 
über nachzuweisen. M: 8 La.

Elmis maugetii Latr. S: Im. Einzelfund Mitte Mai 1976; La. Einzelfund Anfang Dezember 
1975. K: 283 Im., 253 La. M: 22 Im., 197 La. Larven und Imagines in K. und M. das ganze 
Jahr über nachzuweisen. Bestandsminima zu Zeiten erhöhter Wasserführung in beiden 
Entwicklungsstadien.

Elmis maugetii var. megerlei (D ft.). K: 80 Im.; M: 95 Im. Imagines im Mehrbach das ganze 
Jahr über nachzuweisen, im Krumbach dagegen nur in den Sommer- und Herbstmonaten. 

Oulimnius troglodytes Gyll. M: La. und Im. vereinzelt das ganze Jahr über anzutreffen. 
Oulimnius tuberculatus (Müll.). K: La. und Im. vereinzelt. M: 83 Im., 149 La. Larven und 

Imagines das ganze Jahr über im Gewässer vorkommend.
Limnius perrisi (D uf.). K: 7 Im., 27 La., vereinzelt nahezu das ganze Jahr über nachzu­

weisen. M: ein Larvenfund Mitte Januar 1976.
Limnius volckmari Panz. K: 23 Im. 21 La. M: 71 Im., 33 La., Larven und Imagines mit nur 

geringer Populationsdichte nahezu das gesamte Jahr über in beiden Gewässern vorkommend.

Hymenoptera
Agriotypus armatus Walk. Parasiten der Larven und Puppen der Goeridengattung Silo. K: 
eine Imago Anfang Mai 1976. M: La. vereinzelt im Mai, 30 Pu. von Mitte Mai bis Mitte April 
des folgenden Jahres, 4 Im. Anfang bis Mitte Mai. Larven nur einen Monat nachzuweisen, 
Puppen überwintern im Köcher und Puppenkokon des von der Larve vollständig aufgefres­
senen Wirtes.

Diptera
Mit einer Ausnahme sind bisher nur die Imagines der Freilandemergenz 1976 vom Krumbach bearbeitet. 
Die Bestimmungsliteratur wird bei den einzelnen Familien bzw. Subfamilien angegeben.

C h iro n o m id ae
Bestimmung der Subfamilien nach Goetghebuer (1937). Zur Präparation siehe Schlee (1966) und 
Strenzke (1965). Abbildungen der männlichen Hypopygien verschiedener Subfamilien bei Brundin 
(1947) und Lehmann (1971). Weitere Literaturhinweise siehe Subfamilien.



T an y p o d in ae
Bestimmung nach Goetghebuer (1937) und F ittkau (1962).

Macropelopia nebulosa (Mg.). Emergenzzeit Anfang Juni bis Anfang Juli und Mitte 
September, 15 Im.

Psectrotanypus varius (Fbr.). Einzelfund Anfang Juni.
Apsectrotanypus trifascipennis (Zett.). Emergenzzeit Anfang Mai bis Anfang Oktober, 151 

Im.
Natarsia nugax (Walk.). Emergenzzeit Mitte Juni, vereinzelt.
Conchapelopia melanops (Wied.). Emergenzzeit Anfang Mai bis Anfang Oktober mit 

Maximum im Juli, 1803 Im.
Conchapelopia pallidula (Mg.). Einzelfunde Ende August und Anfang September. 
Zavrelimyia signatipennis (K.). Emergenzzeit Ende Juni bis Ende September, 54 Im. 
Paramerina cingulata (Walk.). Emergenzzeit Mitte August, Einzelfund.
Ablabesmyia sp. Emergenzzeit Mitte August und Anfang und Mitte September, vereinzelt. 
Procladius sp. Emergenzzeit von Anfang Juni bis Anfang Oktober mit Maximum Ende 

Juni bis Anfang Juli, 79 Im.

D iam esin ae  und O rth o c la d iin a e
Bestimmung nach Brundin (1952, 1956), Fittkau & Lehmann (1970), Goetghebuer (1939a + b, 1940 bis 
1950), H irvenoja (1973), Lehmann (1969, 1972), Pagast (1947), Schlee (1968).

D iam esinae
Prodiamesa olivacea (Mg.). Emergenzzeit Mitte April bis Ende Mai, Anfang bis Mitte Juli, 
Anfang August bis Ende September, 49 Im.

Diamesa insignipes (K.). Emergenzzeit Mitte bis Ende April und Ende September, 12 Im.

O rth o c la d iin a e
Brillia modesta (Mg.). Emergenzdauer von Anfang April bis Anfang Dezember mit Maxima 
im April und Ende September bis Mitte Oktober, 425 Im.

Diplocladius cultriger K. Emergenzzeit Mitte April, 8 Im.
Trissocladius fluviatilis Goetg. Emergenzzeit Mitte Juli bis Ende Oktober mit Maximum 

im September, 86 Im.
Hetero trissocladius cf. marcidus (Walk.). Emergenzzeit Ende September, vereinzelt nach­

gewiesen.
Eukiefferiella brevicalcar (K.). Emergenzdauer von Anfang Mai bis Ende Juni und 

Einzelfund Mitte Oktober. Emergenzmaxima Anfang Mai und Mitte Juni, 208 Im. 
Eukiefferiella calvescens Edw. Einzelfunde Ende April und Ende Mai.
Eukiefferiella claripennis (Lundb.). Emergenzphase von Anfang April bis Mitte November 

in mehreren Generationen, 397 Ind.
Synorthocladius semivirens (K.). Häufigste Orthocladiine der Krumbachemergenz 1976. 

Emergenzzeit von Mitte Mai bis Oktober mit Maximum Ende August bis Anfang September, 
5701 Im.

Orthocladius (Eudactylocladius) cf. obtexens Brund. Einzelfund Ende Mai.
Orthocladius (Euorthocladius) cf. thienemanni K. Emergenzzeit von Anfang April bis Mitte 

Mai mit Maximum Ende April bis Anfang Mai, 1065 Im.
Orthocladius (s. str.) excavatus Brund. Emergenzdauer von Anfang April bis Mitte Mai 

mit Maximum Ende April, 107 Im.
Orthocladius (s. str.) oblidens Walk. Emergenzzeit Mitte bis Ende April, 19 Im. 
Orthocladius sp. Einzelfund Mitte Mai.
Paratrichocladius rufiventris (Mg.). Emergenzdauer von Ende April bis Mitte September 

mit Maximum im Juni, 473 Im.
Cricotopus albiforceps (K.). Einzelfunde Mitte und Ende Juni.
Cricotopus bicinctus (Mg .). Emergenzdauer von Mitte Mai bis Anfang Juli mit Maximum 

im Juni, 1065 Im.
Cricotopus curtus H irv. Emergenzzeit Anfang Mai und Anfang bis Ende Juni, 66 Im. 
Cricotopus festivellus (K.). Einzelnachweise Mitte bis Ende Juni.



R heocrico topu s effusus (Walk.). 5 Im. Mitte Mai.
R heocrico topu s fu sc ip e s  (K.). (= R. d isp a r  Goetg.). Emergenzdauer von Anfang April bis 

Ende Mai und Anfang Oktober bis Mitte November, 128 Im.
M icrocrico topu s b ico lo r  (Z ett.). E inzelnachw eise M itte und Ende Juni.
M icro crico to p u s re c tin erv is  (K.). Emergenzdauer von Mitte April bis Ende Oktober mit 

Maxima Ende Juni und Mitte September, 496 Im.
L im noph yes p ro lo n g a tu s  K. Emergenzdauer von Ende April bis Anfang Dezember mit 

Maximum im September, 137 Im.
L im n oph yes p u sillu s  Edw. Einzelfunde Ende Juni.
M etriocn em u s g ra c e i Edw. Einzelnachweis Mitte September.
P aram etriocn em u s s ty la tu s  (K.). Emergenzdauer Mitte April bis Ende Oktober in drei 

individuenarmen Generationen, 97 Im.
P araphaenoclad iu s im pensus (Walk.). Vereinzelt Anfang September.
P araphaenoclad iu s irritu s  (Walk.). Vereinzelt Ende September.
P araphaenoclad iu s sp. Einzelfund Ende September.
Thienem anniella  obscura  Brund. Emergenzdauer von Mitte Mai bis Mitte November mit 

zwei Maxima im Juni und Oktober, 193 Im.
C orynon eu ra lo b a ta  Edw. Emergenzdauer von Ende Mai bis Mitte November mit Maxi­

mum im September, 2410 Im.
C orynoneura  sp. Einzelnachweis Ende August. Hypopygium beschädigt. Art von C. lo b a ta  

verschieden.

C h ir o n o m in a e

Bestimmung nach Goetghebuer (1937 bis 1954), H irvenoja (1962), Lehmann (1970a+ b), Reiss & 
Fittkau (1971), Säwedal (1976).

C h iro n o m in i
Chironomus obtusidens Goetg. Emergenzzeit Ende Juni bis Mitte Juli, 26 Im.

Chironomus thummi - Komplex. Vereinzelt Anfang bis Ende Juli.
Paracladopelma camptolabis K. Vereinzelt Mitte bis Ende Juni.
Parachironomus arcuatus Goetg. Einzelfund Anfang Juni.
Parachironomus frequens (Joh.). Vereinzelt Ende Juni.
Parachironomus vitiosus Goetg. 2 Im. Ende Juni.
Microtendipes britteni Edw. Einzelfunde Anfang und Mitte August.
Microtendipes pedellus (D e Geer). Emergenzdauer von Anfang Mai bis Mitte September 

mit Maximum Mitte Juli, 1353 Im.
Polypedilum albicorne (Mg.). Einzelnachweise Anfang und Mitte Mai.
Polypedilum amoenum Goetg. Einzelfund Ende August.
Polypedilum convictum (Walk.). Emergenzdauer von Anfang Mai bis Anfang Oktober mit 

Maxima Anfang Mai und Ende Juni bis Anfang Juli, 5304 Im.
Polypedilum pedestre (Mg.). Emergenzzeit Anfang Juni bis Ende Juli und Ende August, 18 

Im.
Polypedilum pullum (Zett.). Emergenzzeit von Mitte Mai bis Ende August mit Hauptemer- 

genzphase von Mitte Juli bis Ende August, 100 Im.
Paratendipes albimanus (Mg.). Emergenzdauer von Mitte Mai bis Mitte September mit 

Maximum von Mitte Juli bis Mitte August, 831 Im.

T a n y ta rs in i
Micropsectra atrofasciata K. Emergenzzeit von Anfang April bis Anfang Oktober mit Maxima 
Mitte April und Anfang Juni, 1297 Im.

Micropsectra junci (Mg.). Vereinzelt Ende April.
Micropsectra notescens (Walk.). Emergenzdauer von April bis November. Hauptemer- 

genzphasen April und Ende August bis Mitte Oktober, 179 Im.
Tanytarsus eminulus (Walk.). Emergenzdauer von Mitte Juni bis Ende September und 

Einzelfund Ende Oktober. Sehr lange Flugzeit ohne deutliches Emergenzmaximum, 538 Im.
Tanytarsus pallidicornis (Walk.). Vereinzelt Anfang Juli bis Mitte August, Mitte Septem­

ber und Mitte Oktober.



Rheotanytarsus muscicola K. Häufigste Art der Krumbachemergenz 1976 mit einer 
Gesamtindividuenzahl von 16131. Emergenzdauer von Anfang Mai bis Mitte Oktober mit 
Maxima Mitte Mai, Ende Juni bis Anfang Juli und Anfang September.

Rheotanytarsus ringei Lehmann. Vereinzelt von Anfang bis Mitte Mai, Mitte Juni und 
Mitte August bis Anfang September.

C e ra to p o g o n id a e
Bestimmung nach Goetghebuer (1933— 1934), Havelka (1976).
Forcipomyia sp. Einzelfund Mitte August.

Atrichopogon sp. Vereinzelt Anfang bis Mitte Juli.
Dasyhelea sp. Einzelnachweis Ende Juli.
Culicoides sp. I. Einzelnachweis Anfang Mai.
Culicoides sp. II. Einzelfund Ende Mai.
Alluaudomyia sp. Einzelfund Mitte August.
Mallochhelea sp. Emergenzzeit Anfang Juni bis Anfang Juli, 39 Im.
Palpomyia flavipes (Mg.). Emergenzdauer von Anfang Juni bis Mitte August mit Maxi­

mum Anfang Juli, 114 Im.
Bezzia sp. Einzelfund Anfang Juli.

D ix idae
Bestimmung nach D isney (1975).
Dixa maculata Mg. Vereinzelt Mitte bis Ende August.

Dixa nebulosa Mg. Emergenzzeit Ende Juni bis Oktober mit Maxima Anfang Juli, Mitte 
August und Ende September bis Anfang Oktober, 160 Im.

S im uliidae
Bestimmung nach D avies (1968).
Eusimulium angustipes (Edw.). Einzelfunde Anfang September und Mitte Oktober. 

Eusimulium aureum (F ries). Einzelnachweis Mitte Mai.
Eusimulium cf. latipes (Mg.). Emergenzzeit Mitte April bis Mitte Mai, 62 Im.
Simulium reptans L. Emergenzzeit Anfang bis Mitte Mai, 21 Im.
Odagmia ornata (Mg.). Emergenzdauer von Ende März bis Ende Oktober mit Maxima 

Ende April, Ende Juni, Mitte August und Ende September bis Anfang Oktober, 689 Im.

A th e ric id ae
Atherix ibis Fbr. M: 23 La., Ende Oktober 1975 bis Mitte Januar 1976, Mitte Mai 1976, Mitte 
August bis Ende Oktober 1976, Mitte Januar 1977, Mitte Mai 1977 und Ende Juni 1977. (Zur 
Ökologie s. Thomas 1976).

6. Zusammenfassung
Auf der Basis dreier Untersuchungsmethoden (Makrozoobenthosaufsammlungen, Freiland- 
emergenzmessungen und Laboraufzuchten) wurden von Oktober 1975 bis September 1977 die 
Invertebraten von drei ausgewählten Probenarealen an drei rhithralen Fließgewässern erfaßt. 
Es wird eine Faunenliste (Kap. 5) vorgelegt, ergänzt durch Angaben zur Gesamtbestands­
dichte und Populationsdichte im Jahresgang und zur Larvalentwicklungszeit und Emergenz­
dauer bei Insekten. In den drei Probenarealen konnten insgesamt 168 limnische Invertebraten­
arten ermittelt werden. Innerhalb einzelner systematischer Gruppen treten folgende Artenzah­
len auf: Tricladida 1, Hirudinea5, Gastropoda 1, Crustácea 3, Ephemeroptera 16, Plecop- 
tera9, Hemiptera 1, Megaloptera 1, Planipennia 1, Trichoptera 30, Hymenoptera 1, Coleóp­
tera 17 und Díptera 82.

Die faunistischen Daten werden ergänzt durch eine kurze Beschreibung der hydrographi­
schen Verhältnisse innerhalb der drei Probenareale. Es werden Daten vorgelegt zu den 
Parametern Temperatur, Wasserabflußleistung und 0 2-Gehalt, pH-Wert, jsjjq + ^ NO"^
PO -i CI“  Ca 2+ - und Mg 2+ -Konzentration.
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